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Det deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Beiderseits der Somme hat
der Heldeamut und die Ausdauer «userer Truppen de«
Gegnern einen Tag voller Enttäuschungen bereitet . Die
zahlreichen, immer wieder «eurinsetzendeu Angriffe wurden
blutig abgewieseu . Die Unzahl der gefallenen Engländer
vor dem Abschnitt Ovillrrs Contalmaison Bazentia -le-Graad
und der Franzosen vor der Front Biaches- Soyeconrt gaben
Zeugnis von der Masse der zum Angriff eingesetzten feind¬
lichen Kräfte sowie von der verheerenden Wirkung unseres
Artillerie , Maschinengewehr- und Jnfantertefeners.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt seine Leute
in starken, vergeblichen Anstürmen gegen unsere Stellungen
auf der Höhe » Kalte Erde*

; er hat keinen Fuß breit Boden
zu gewinnen vermocht . Mehrere hundert Gefangene fielen
in unsere Hand . Schwächere Vorstöße gegen die » hohe
Batterie von Damlsup * wurden leicht abgewiesen.

Die Artillerie- und Patrouillentätigkeit auf der übrigen
Front war teilweise rege . Der Angriff etwa einer franzö¬
sischen Kompagnie im Pnesterwalde scheiterte.

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe deS General-
fcldmarfchaös v . Hindeuburg : Bei Abwehr erneuter Angriffe
südlich des Narocz-Sees rahmen wir 2 Offiziere , 210 Mann
gefangen und schlugen an anderen Stellen schwächere Vor¬
stöße ab.

Heeresgruppe des GenrralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Bayer» : Mit vollem Mißerfolg endigten die seit ge¬
stern wiederholten Anstrengungen starker russischer Kräfte
gegen die Frorst von Zirm bis südöstlich von Gorodischlsche,
sowie beiderseis Darawo . Die vor unseren Sellungen lie¬
genden Toten zählen nach Tausenden ; außerdem verlor der
Gegner e .ne nennenswerteZahl Gefangenen» . Neue Kämpfe
find im Gange.

Heeresgruppe des Geuerals vo« Linsingen : Südwest¬
lich von Luck haben wir einige Vorteile errungen.

Armee des Generals Grafe« von Bothmer : Nord¬
westlich von Buczacz sind russische Angriffsunternehmungen
erfolglos geblieben.

Balkaukriegsschauplatz : Artilleriekämpfezwischen Wardar
und Doiran - See ohne besondere Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
» * *

WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Juli . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich der Somme wurde«
dir euglisch -franzöfische« Angriffe fortgesetzt. Sie wurden
a» der FrontOvillers -Wald von Mametz , sowie beiderseits
von Hardeevurt sämtlich sehr blutig abgewiese «, gegen
das Wäldchen von Troues stürmte der Gegner sechsmal
vergeblich an ; in das Dorf Hardecourt gelang es ihm eiu-
zvdrtuge«. Südlich der Somme steigerten die Franzosen
ihr Artilleriefeurr zu größter Heftigkeit , Teilvorstoße
scheiterte «.

Auf der übrigen Front fanden teilweise lebhafte Feuer¬
kämpfe, feindliche Gasunternehmungen und Patrouillengefechte
statt . Bei letzteren machten wir östlich von Armentieres,
im Walde von Apremont, und westlich von Markirch einige
Gefangene.

Leutnant Mälzer hat bei Miraumont ein englisches Groß-
tompsflugzeug abgeschoffen. S . M . der Kaiser hat dem ver¬
einten Fliegeroffizier in Anerkennung seiner Leistungen den
O . den Pour le Meiste verliehen . Ein feindliches
Flugzeug wurde südöstlich von Arras durch Abwehrfeuer
heruntergeholt, ein anderes, das nach Luflkampf südwestlich

von Arras jenseits der feindlichen Linie abstürzte, durch
Artilleriefeuer zerstört.

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : Mehrmals
wiederholten die Russen noch gegen die gestern genannten
Fronte« ihre starken Angriffe , die wieder umer größten
Verlusten znsammeubrachrn. In den Kämpfen der letzten
beiden Tage haben wir hier 2 Offiziere, 631 Mann ge¬
fangen genommen.

Bei der Heeresgruppe des Generals von Liafingrn
blieben an mehreren Stellen feindliche Vorstöße erfolglos.

Bei Molodeczno zum Abtransport bereit gestellte russische
Truppen wurden ausgiebig mit Bomben belegt . Am 7.
Juli wurde ein russisches Flugzeug östlich von Borowno
(am Stochod) im Luftkampf abgeschossen.

Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Die veiden letzten Tagesberichte der deutschen Hee¬
resleitung und zwischen den Zeilen auch diejenigen un¬
serer Gegner zeigen, daß die erste Stoßkraft der Eng¬
länder und Franzosen jetzt gebrochen ist . Tic Offen¬
sive hat dadurch natürlich noch nicht ihr Ende erreicht,
sie entwickelt sich vielmehr , wie aus dem Sonntagsbericht,
der den Verlust des Torfes Hardccourt meldet, zu
ersehen ist , anscheinend langsam weiter , wobei aber un¬
sere heldenhaften Truppen den äußersten Widerstand lei¬
sten und den Gegnern , wie der Samstagsbcricht sagt,
viele Enttäuschungen bereiten , lieber örtliche Erfolge ist
die Offensive noch nicht hinausgekommen , es handelt sich
vielmehr bis jetzt um ein Hin und Her der seitherigen
ersten und zum Teil auch der zweiten deutschen Linie.
Besonders heftig waren die Kämpfe nördlich der Somme
beim Torfe Po ziere, wo die Engländer bis an den
Westrand des Dorfes herankommen konnten. Ebenso er¬
bittert waren die englischem Vorstöße bei Contal Mai-
s o n südwestlich von Pozier e . Es gelang dem Feinde,
bis an unseren vordersten Schützengraben heranzukom-
meri , ja stellenweise faßte der Feind auch im Graben
Fuß . Durch einen schleunigst angesetzten Gegenangriff
wurde der Feind aber auf den Ausgangspunkt zurückge-
wiescn . Hier scheinen die Engländer sehr starke Trup¬
pen znsammengczogcn zu haben, denn nach dem abge¬
schlagenen Angriff setzten sie nicht weniger als sieben¬
mal znm wiederholten Angriff an , siebenmal aber wurden
sie zurückgcschlagen.

Sü d l i ch d er So mm e waren die französischen An¬
griffe in der Gegend von Belloy nicht weniger hef¬
tig . Sie waren umso schwerer auszuhalten , als sie von
einem ungeheueren Munitionsaufwand und reichlichem
Gasverbrauch unterstützt waren . Trotzdem glückte es un¬
seren Feinden nirgends , irgendwelche Vorteile zu errin¬
gen.

Bei den Kämpfen vor Verdun ist der Mitteilung
des letzten französischen Berichts , daß die deutsche Ar¬
tillerietätigkeit im Norden der Stadt, besonders
bei dein Fort Souville äußerst heftig geworden sei,
besonderer Wert zuzumessen; es ist also ein Nachlassen
der Kämpfe in diesem Gebiet nicht festznstellen , wobei
interessant ist , daß die Franzosen durch falsche Nach¬
richten die Hoffnung ihrer dort befindlichen Truppen
anznstachcln scheinen . Wie nämlich gefangene Franzosen
anssagten , wurde ihnen mitgeteilt/daß die englisch¬
französische Offensive an der Somme schon großen Er¬
folge gezeitigt habe.

Auf den russischen Kriegsschauplätzen
scheint die Kraft der russischen Angriffe ebenfalls zu er¬
lahmen , nur bei der Armeegruppe Woyrsch, haupt¬
sächlich bei Goroditschi, bleiben die Angriffe gleicher¬
maßen heftig. In der Bukowina gelang es unse¬
ren Verbündeten den Uebergang über die Maldava tzu
erzwingen.

Die Italiener zeigen sich den Franzosen im¬
mer noch gleichwertig, auch sie haben wieder begonnen,
offene Städte wie Görz und Ranziano zu beschießen,
es ist dies natürlich leichter , als den Vormarsch ans
Wien anzntreten.

^ Der Karlsruher Kindermord .
^

Tie Heldentaten der Franzosen in Karlsruhe sind
nun , nachdem über 14 Tage seit der grauenhaften Hen¬
kersarbeit ins Land gegangen sind , in amtlicher For»
zur Kenntnis des deutschen Volkes gelangt . Es ist fest¬
gestellt, daß die heimtückischen welschen Flieger in der
Zeit von einer Viertelstunde 117 wehrlose Menschen,
82 Kinder , 30 Männer und 5 Frauen getötet und wei¬
tere 140 Menschenleben znm Teil dauernd ihrer Gesund¬
heit beraubt haben . Ein Augenzeuge, ein Offizier , er¬
zählte über die wahrhaft erschreckenden Bilder , die Lei-
chenhanfen seien so groß gewesen , wie er sie bisher im
Felde nirgends erblickt habe. Tote Kinder , abgerissene
Kleidungsstücke, geronnenes Blut in den Straßen , aus¬
gequollene Eingeweide nsw . lagen überall umher , lieber
hundert Personen wurden getroffen , dabei gab es viele
Tote . Herzzerreißende Szenen hätten sich abgespielt, als
die Mütter nach ihren Kindern suchten.

Gewiß ist der Krieg ein furchtbar grausam Handwerk,
und auch die nichtkämPfende Bevölkerung hat nicht Brief
und . Siegel daraus, ' von seinen Schrecken verschont zu
bleiben . Wer im Kriegsgebiete wohnt , der muß cs sich
gefallen lassen, wenn das Räderwerk der ungeheuerlichen
Zerstörungsmaschinerie auch über ihn hinweggeht . Den¬
noch ist es , bis zum Anbruch des neuen Jahrhunderts— als Lord Roberts aus Südafrika schied und Kitchener
die Henkersarbeit gegen Burenfrauen und Kinder über¬
ließ — unter gesitteten Völkern üblich gewesen , das
Werk der Zerstörung nicht mit Absicht gegen die friedliche
Bevölkerung zu richten . Wir Deutschen haben an die¬
sen : Grundsätze bisher fcstgehalten. Wir beschießen feind¬
liche Städte und Anlagen nur in der Absicht , Mittel zun:
Angriff oder zur Verteidigung zu zerstören , die der Feind
dort zugerüstet hat und bedauern es, wenn das not¬
wendige Werk der Zerstörung sich nur selten wirksam
durchführen läßt , ohne daß ihr auch friedliche Bewoh¬
ner der angegriffenen Orte zum Opfer fallen.

Karlsruhe aber ist eine unbefestigte Stadt , die für
kriegerische Vorbereitungen so wenig in Betracht kommt,
wie Frankfurt a . M . oder Stuttgart - Tort gibt es nichts
zu zerstören , was für die wirksame Fortführung des
Kampfes an der Front von Bedeutung wäre . Aber wir
wollen , den Zorn über den feigen Kindermord Nicht
noch einmal auskosten, heute hat nur der Schlußsatz
des amtlichen Berichts unser Interesse , der, wenn wir
ihn recht verstehen, verheißt , daß die Untat nicht unge-
rächt bleiben soll und da erinnern wir uns der Zep¬
peline , die vor einen: Vierteljahre planmäßig dazu ver¬
wandt worden sind , den Krieg dahin zu tragen , >oo der
Herd des Widerstandes gegen uns sitzt, wo Lebensmittel
ans der ganzen Welt für unsere Feinde eingehamstert
werden , während man die Neutralen zwingen will, sich
am Hungerkriege gegen uns zu beteiligen . Wo in Fabri¬
ken und aus Werften fieberhaft gearbeitet wird , um
nicht nur das englische Heer, sondern auch Frankreich,
Rußland und Italien mit Kriegsbedarf zu versorgen.
Wenn uns aber jetzt verheißen wird , auch die schuldlosen
Opfer ^von Karlsruhe seien nicht umsonst fürs Vaterland
gefallen , dann dürfen wir Ivohl hoffen, daß gegen
einen Feind , der sich gemeiner Verbrechen gegen uns
laut und schamlos rühmt , auch von d er Waffe planmäßig
und schonungslos Gebrauch gemacht wird , die allein
ihn an der empfindlichsten Stelle zu treffen , die den
Stoß ins Herz des feindlichen Widerstandes zu füh¬
ren vermag . Aus einen Schelmen anderthalb «, empfiehlt
ein französisches Sprichwort . Halten wir uns daran,
und seien wir nicht schüchtern , den halben , wenn 's sonst
nicht langt , voll : n machen.

Kanada und die deutsch-russischen
Bauern.

Das Schicksal der von Haus und Hof verjagten deut¬
schen Ansiedler an der Wolga und in der Krim wird

-gegenwärtig , nachdem die Russen sie nun bald zwei Jahremitleidlos von Gouvernement zu Gouvernement geschleppt
haben , in russischen Regierungskreisen beraten und ent¬
schieden . Selbstverständlich erfolgt die En scheltmng nichtin einem Sinne , der uns gefallen oder auch bloß ge¬
nügen könnte. Auf Antrag des zuständigen Ministers
nämlich soll dem Staatsrat Nossowitsch die Errichtung



einer „ Auswanderung ? stelle für die deutsch - russischen Ko¬
lonisten nach West-Kanada " erlaubt werdet Tie kana¬
dische Pacific ^Eisenbahn stell ; den vertriebenen Kolonisten
angeblich 27 Millionen Acres ,zur Verfügung , falls sie
sich zur Uebersiedlung entschließen . Für die Reisekosten
der Kolonisten sowie für Borschüsse beabsichtigt die Bahn¬
gesellschaft 700 Millionen Dollars anzuwersen, gegebe¬
nenfalls auch mehr . Daß sie sich dem Herrn Nosjowitsch
gegenüber ebenfalls nicht lumpen lassen wird , sei m
Klammern bemerkt . Es ist ja ein Geschäft und bringt
etwas ein.

Ta es sich um nicht weniger als zwei Millionen
Ackerbauern und .Handwerker handelt, kann uns die Ent¬
schließung der russischen Regierung , was sie mit un¬
seren bedauernswerten rtandslenren ansangcn will , nicht
gleichgültig sein,denn welch einen Reichtum, welch eine
strst ungeahnte Verstärkung unserer Volksmacht brächten
uns diese Heerscharen redlicher Arbeit und, da die lleb -rr-
siedlung vor Friedensschluß kaum wird erfolgen kön¬
nen , so haben unsere Regierungskreise Zeit , sich ein¬
gehend mit der Sache zu befassen . Rußland weiß es,
wenn es auch jetzt die Tatsache nicht zugesteheu will,
daß deutsche Kolonisten es zu dem gemacht haben , was
es heute ist , wohin sie auch kamen, riesen sie Reichtum
und Kultur wach — daß die deutschen Siedelungen
wohlhabend, reizvoll und sauber sind, hat ja eben den
fressenden Neid

'
der echt russischen Leute wachgerufen.

Die deutschen Bauern haben in Südrußland aus hoff¬
nungsloser Grassteppe die Kornkammer Europas geschaf¬
fen. Zum Tanke dafür verjagt man sie jetzt, hetzt sie
mit Weib und Kind, nachdem man sie bis aufs Hemd
ausgeplündcrt und um ihren Besitz betrogen hat , aus dem
Lande . Rußland meint, ihrer nun nicht mehr zu be¬
dürfen und will sie als lästige Eindringlinge los sein.
Daß es sich dadurch empfindlich schwächt, wird den
Chwostow und Kriwschein sehr klar sein , aber Haß ist
ein schlechter Volkswirt . Wir unsererseits haben natür¬
lich nichts dagegen einzuwenden, wenn Rußland wider
sich selbst wütet, und wir begreifen den Wunsch Der
Halbasiaten , unter sich zu bleiben. Nur um die zwei
Millionen Deutsche , die in der ihnen aufgezwungeiren
Völkerwanderung jammervoll untergehen sollen, tut es
uns in der Seele leid.

Zwei Millionen Bauersleute und Handwerker sind
nun freilich im alten Reiche nicht so rasch und ohne
weiteres unterzubringen . Tie innere Kolonisation in
Ehren , doch sie hat ihre natürlichen Grenzen , schon weil
wir die großen Güter , die Kornversorger der Städts
und Lehrmeister des Bauernstandes , nicht entbehren kön¬
nen . Mit der Urbarmachung von Heid - und Moorland
Mr neu anzusetzende Ackerer geht es gleichfalls nicht
im Geschwindschritt , auch würden unsere Oedländereion
für sie nicht entfernt ausreichen . Wie trotzdem und
trotz der Bodenknappleit in Deutschland für unsere ar¬
men Brüder von Rußsand gesorgt werden könnte, das
bedarf ausführlichen Hinweises nicht , da dje neugewon-
nene Ostmark nur bei planmäßiger Besiedelung derselben
ein Bollwerk gegen künftige Uebersüile des großen Nach¬
bars gesichert werden kann ; im übrigen vermag Telitsch--
lands industrieller und Hnni elsausstieg und die Entwick¬
lung seiner Landwirtschaft heute 70 Millionen Ein¬
wohner reicher zu ernähren , als in den sechziger Jahren
kaum 40 Millionen und wir können gar nicht fleißige Ar¬
me genug in den Städten und auf den Dörfern haben.
Nach dem Frieden wird das noch wesentlich schärfer her¬
vortreten . Jedes Leben , alt und jung , muß nach Mög¬
lichkeit behütet, aller unnötige Abfluß verhindert , neuer
ZiMg erleichtert werden. Der Wert des deutschen Men¬
schen wird rasch steigen . Auch nationalpolitische Gründe,
Rücksicht aus unsere Waffenmacht, bedingen es, daß

Auf dunklen Pfade «.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Ich kenne ihn, Mama . Und er ist unschuldig !"
„Unschuldig, " sprach Frau Otta feierlich nach, „ denn

schuldig bin nur ich . Ich, ich ! Sehen wollt' ich , ob denn
alles das Schreckliche wahr sei — durchs Fenster sah ich
Dokumente liegen auf Ludwigs Schreibtisch . Da zog 's
mich mit eiserner Gewalt . Selber wollte ich die Gewißheit
lesen . Und da — da trat er ein, sprang im Dunklen auf
mich zu , hob die Hand gegen den Eindringling und rangmit mir - "

Die großen, dunklen Augen blickten wie suchend
hinein in das immer Heller werdende Morgenlicht, welches
sich durch die Fenster stahl.

„Ludwig," sprach sie feierlich, „ du weißt es, ich habe
dich geliebt über alles ! Und habe es doch sehen müssen,
daß du plötzlich dalagst, starr — tot !"

„Mama — wer hat es getan ? " stieß Hadmar hervor.
Er hatte sich nun emporgerichtet und stand aufrecht neben
dem Bett . Beschwörend sah er der Mutter in hie Augen.
Sie erwiderte den Blick ruhig und offen.

„ Ich weiß es nicht," sagte sie, „ bei Gott, Hadmar , ich
weiß es nicht ! Er wollte mich zurückreißen . ich hielt seine
Hand — ob mein, ob sein Finger an den Hahn drückte,
ich weiß es nicht.

Im Finstern , während wir rangen — da krachte der
Schuß ! Und da sank er hin — laß es mich nicht noch
einmal durchleben , Hadmar , was meine Seele damals
littl Denn Ludwig hat im letzten Augenblick mich er¬
kannt, und ich konnte mich nicht mehr rechtfertigen : ich,
die ich mein Leben hingegeben hätte für ihn, ich mußte
ihm so weh tun in seiner letzten Stunde !"

„Und als ich"
, fuhr Frau Otta fort, „dann plötzlich

ganz sicher wußte, jetzt ist alles aus und vorüber, da
habe ich nur noch eins besessen auf dieser Welt : meine
Rinder ! An dich habe ich gedacht , Hadmar , als ich die
Papiere ^zusammenrafftel"

Wir dann alle Kraft zusammennchmen und zuscimmen-
schliesten. Allen Deutschen , die heute noch in Feindes¬
land verstreut wohnen und dort , gewiß kläglich genug,
unter Bedrohungen und Beschimpfungen, ihr Leben fri¬
sten, muß die Heimkehr ins Vaterhaus leicht gemacht
werden. Die Sorge für sie darf bei den Fviedensverhand '-
lungen keine untergeordnete Rolle spielen.

Me Ereignisse iw Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts , 9 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : An der Sommefront hinderte dos schlechte Wet¬
ter die Kampstätigkeit . Den Franzosen gllickte gegen Ende des
Tages bei BeUoy - eu -Sniiterre ein Handstreich, der ihnen 350
Gelungene embrachte . Sie drangen im Handgranatenkampf in
deutsche Verbindungsgräben östlich von Estrees ein, wobei sie
an 50 Gefangene machten . Eine deutsche Abteilung versuchte
nördlich von Lassigny einen Kiemen Posten ouszuheben . Sie
wurde durch unser InsaiNeeiefeuer zerstreut. Heftiger Artillerie¬
kampf an der Nord front von Verdun, hauptsächlich
im Abschnitt der Höhe 304 , bei Esnes , Souville und der
Batterie von Dam . vup , aber keine Infanterietütigkeit. In
Lothringen hoben wir durch Hanögranatenkamps einen Po¬
sten bei Bezange aus und nahmen einige Gefangene mit.

Abends : Nördlich der Spmme haben trotz an-
haltenden Regens und Nebels unsere Truppen heute früh einen
Sturm auf das Dorf Hardecourt und den Hügel nörd-
lich davon unternommen in Verbindung mit der englischen Ar¬
mee, die ihrerseits das Tronesgehötz und die Ferme
südöstlich des Gehölzes angriff . In 35 Minuten war unsere
Infanterie dank der Kraft ihres Angriffs tm Besitz der fest¬
gesetzten Punkte. Zwei deutsche Gegenangriffe , von denen der
eme aus Norden , der andere aus Osten im Laufe des Nach¬
mittags unternommen wurde , wurde» durch unser Feuer abge-
wiesen . Die Deutschen, die im Verlaufe der Aktion be¬
deutende Verluste erlitten , ließen 200 Gefangene in unserer
Hand . Südlich der Somme ist aus dem Lause des Ta¬
ges kein wichtiges Ereignis zu melden. An der Front von
Verdun zeitweilig aussetzende Beschnßung unserer ersten und
zweiten Linien aus dem linken Ufer . Sehr heftig blieb die
Artillerietätigkeit in den Abschnitten nördlichSouville, beim
Fuminwald und der Batterie von Damloup. Aus
der übrigen Front die übliche Beschießung.

Belgischer Bericht: In den Abschnitten von Boe-
singhe und Steenstraate haben wir heute das Zerstörungsfeuer
gegen deutsche Verteidigungsarbciten erfolgreich fortgesetzt . Der
Feind antwortete schwach . In der Gegend von Mxmuiden war
dre Artillerietätigkeit ziemlich heftig.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 8 . Juli . (Amtlich. Reuter . ) General

berichtet : Heute wurde hauptsächlich an unserer äußersten Rech,
te » gesümpft, wo wir weitere wichtige Erfolge erzielten , ein»
Laujgrabenlinie erstürmten und eme kräftig verteidigte Feld-
versmrkung im Wälde von Trones besetzten . Wir mach¬
ten 31 Gefangene und erbeuteten 31 Maschinengewehre . Fer¬
ner haben nnr kräftige Gegenangriffs des Feindes zurückge¬
schlagen . Auch in der Gegend von Ovitlers sind wir ein
beträchtliches Stück vorgekommen . Me Französische Artille¬
rie an unserer Rechten gemährte uns bet unserem Bormarsch,
wertvolle Unterstützung. Der Feind hatte infolge der vereinigten
englisch-französischen Beschießung schwere Verluste . Ein deut¬
scher Angriff , der in Masjensormaiion über das offene Gelände
geführt wurde, brach unter dem Feuer der 18pfiinder und der
75 Millimeter/Kanonen zusammen. Der Feind zog sich in Un,
ordnung zurück . In den Ruinen von Ovillers dauern die
Kämpfe von Mann gegen Mann fort. Unsere Aeroplane und
Drachenballons waren trotz des bewöckten Himmels in Tätigkeit,
machten Photographien, - leiteten das Feuer von fünf Batterien
imd verursachten eine Explosion in einem feindlichen Muni-
twnsdepot . Ferner warfen sie Bomben auf feindliche Quartiere.

Die unzufriedene französische Presse.
Bern , 9 . Juli . Ter Pariser „Humanite" gibt in

einer Besprechung der Kriegslage zu, daß das Mel
der englisch -französischen Offensive nur ganz allmählich
rpreichc und sehr starke Gegner nur mit ausdauerndster
Fähigkeit der Alliierten besiegt werden könne. Dies¬
mal , heißt es, müssen wir bis ans «Ende gehen. Jetzt
ist auch die Ehre Englands im Sz^ el . Unsere Alliierten
haben uns zwei Jahre lang den Beweis ihres starken
Willens und ihrer bewunderungswürdigen Bemühun-

„Also doch du !" stieß der junge Mann zitternd hervor.
Aber sie achtete nicht darauf . In weite Ferne ging

wie suchend der Blick ihrer Augen.
„Und da bin ich fort — wie gehetzt — durch den

Lllkoven , wo ich dereinst mit Ludwig Hinabstieg — den
Schrank rückte ich weg — die finstere Stiege — immer
glaubte ich hinter mir Schritte zu hören, und ein Schrei
gellte mir nach im Ohr — den Schrei hatte Elisabeth
ausgestoßen, als sie Ludwig fand — aber ich jagte vor¬
wärts , immer vorwärts , hinein in das Labyrinth des
unterirdischen Reiches , wo ich einst seine Königin war —
und dann , plötzlich bin ich still gestanden und habe die
Papiere zerfetzen wollen, zerreißen in tausend Stückchen»
damit du dein Erbe wieder haben solltest , Hadmar , damit
du reich seiest und glücklich und frei —

Aber das war mir '
, als stände Ludwig vor mir

und hielt meine Hände fest. Und in diesem Moment erst
ist mir's klar geworden : schuldig bin ich — schuldig I"

Laut und feierlich klangen diese Worte durch den
stillen Raum . Niemand sprach, nur das leise, bitterliche
Weinen Elisabeths klang durch die Stille . Noch blasser
erschien jetzt Frau Ottas Gesicht, aber ihre Augen strahl¬
ten auf.

„Ich habe die Papiere nicht zerrissen, " sagte sie, „nur
weggeworfen in einer wilden, unsinnigen Hast , und habe
mir gedacht : da mögen sie modern ! Oder — wenn es
das Schicksal will , dann hebt es sie vielleicht noch einmal
hinauf ans Licht ! Ganz irre war ich, Hadmar — und
habe nicht bedacht , daß das Schicksal mich selbst nehmen
wird , um mich mit eiserner Hand zu zerbrechen - "

!
^ Elisabeth war aufgestanden. Sanft strich sie hin über

! die heiße Stirn der Fiebernden.
„Lassen Sie die Vergangenheit ruhen ! " sagte sie

schlicht . „Was war , d«s soll vergessen sein !"
„Nein — nicht vergessen ! Hier !" Frau Otta tastete

nach dem Knäuel schweren, gelben Papieres , „hier —
der Trauschein — ich — ich habe ihn geholt — gestern
nacht ! Da ist er !"

Mit bebenden Fingern zog Hadmar das zerknitterte,
ober samt ganz gut erhaltene Papier an sich . Groß und
de auch stand da die Bestätigung , daß Elisabeth Ambros

gen um eine Organisation gegeben . Jetzt ist die Stunde
gekommen, daraus Nutzen zu ziehen . Ta man den jetzigen
Augenblick als zu gememsamen Anstrengungen günstig
ausersehen und da John Bull zu beißen begonnen
hat , wollen wir Vertrauen zu seiner Zähigkeit haben . Tie
Wochen werden uns kurz vorkommest , r»-enn die An¬
strengung nur nicht nachläßt und der Schraubstock sich
fester zuzieht. — Im „Temps " hat die Zensur eins
Stelle gestrichen , die anscheinend ein schnelles Vor¬
wärtskommen des englischen Flügels als für weiters
französische Erfolge in der Picardie notwendig gefor- .
dert hatte.

Der Krieg zur See.
Die „englische Vorherrschaft " zur See.

WTB . Berlin , 9. Juli . (Amtlich). Von denk,
fchen Seestreitkräften wurden zwischen dem 4. und
6. ds. Mts . in der Nähe der englischen Küste
folgende englischen Fischerfah >zeuge versenkt: Queen
Bee , Anil Anderson , Pepoday , Watchful, Nancy
Human , Petuna , Cirrel Besitz und Newark Castle.
Von diesen mußten Queen Bee , Watchful und Pe»
tuna mit Artillerie beschossen werden , weil sie
trotz V. arnungsschusses zu entkommen versuchten.

London , 9 . Juli . Ter Dampfer „Lisa" aus Hel¬
singborg ist versenkt worden . Die Besatzung ist ge¬
rettet.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 9 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 9 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina erkämpften unsere Truppen , ihnen voran das.
westgalizische Infanterieregiment Nr . 13, bei Breaza
den Uebergang über dis Moldawa. Südwestlich von
Kolomea gingen russische Abteilungen über Mikuliczyn
vor . Sonst in Ostgalizieu bei unveränderter Lage keine
besonderen Ereignisse . In Wolhynien und bei Sto-
bhchwa am Stochod wurden russische Vorstöße abgeschla¬
gen . Nordöstlich von B a .ra n o witsch i brachen vor
der Front der verbündeten Truppen abermals starke
russische Angrisfskoloimen zusammen . Unsere Flieger
warfen nordwestlich von Tubuo ans eine erwiesenermaßen
nur von einem russischen Korpsstab belegte Gehöftgruppe
Bombe» ab . Ter Feind hißte auf den bedrohten Häu¬
sern ungesäumt die Genfer Flagge.

Russische Beruhigungspillen.
Bkrn , 9 . Juli . Ter Vertreter des Pariser „Jour¬

nal " in Petersburg sagt am Schluß eines Telegramms
über das Borrücken der Russen, dessen Endergebnis er
als noch in weitem Felde liegend bezeichnet , man müsse
das französische Publikum warnen vor übertriebener
Hoffnung , die eS aus den glücklichen Ereignissen an
allen Fronten schöpfen könne . Ter Gegner sei außer
Atem, aber noch stark . Daher werden unsere Generals
stäbe gegen ihn methodisch und langsam , aber mit"

-Ausdauer und Sicherheit vergehen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 9 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 9 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Das Ge-

schützfeper an der Jsonzofront hält an . Görz Und
Ranziano wurden in den Abendstunden heftig beschossen.
Bei letzterem Orte wählte sich die feindliche Artillerie
das deutlich gekennzeichnete Feldspital als Hauptziel.
Kleinere Angriffsunternehmungen der Italiener gegen
den Görzer Brückenkopf und den Rücken östlich

die rechtmäßige Gattin des Freiherrn Ludwig von Wer»
bach gewesen war.

Elisabeth war wie erstarrt. Frau Otta aber saßt»
nach den Händen der jungen Frau.

»Jetzt — jetzt kannst du seine Frau werden k" sagte
sie mit einem glückseligen Lächeln . „Und er bleibt Majorats-
Herr auf Werbach ! Ich habe einst gemeint, den Weg
ihm zu ebnen, den Weg zu seinem Glück. Aber der Weg
war falsch , und das Glück flog davon . Nun haltet ihr es
wieder, Kinder, das Glück ! Haltet es fest und denkt in
Frieden an mich : Gott wird mir verzeihen ! Ich habe viel
gesündigt, aber auch — viel geliebt — so heiß geliebt,
wie selten Menschen lieben — und solchen Sündern ver¬
zeiht Gott auch ! Denn Lieben, Kinder — Lieben ist da«
Höchste !"

Ihre Stimme versagte plötzlich. Hadmar hatte den
einen Arm um Elisabeth gelegt, mit dem anderen hielt er
die Hände der sterbenden Frau . Und die beiden jungen
Köpfe neigten sich tief nieder auf diese Hände und küß¬
ten sie.

Durch die Fenster kam rauschend , siegend der Morgen¬
wind , welcher die Schatten der Nacht verscheuchte.

Ein kühler Luftzug strich durch den Raum . Jubelnd
schmetterten die Vögel ihren Morgenhymnus hinein in
den Hellen, lichten Tag.

„Ein neuer Tag für euch I Grüßt mir Erich !" Wie
ein Hauch kam es von Frau Ottas Lippen. Und dann
überstrahlte plötzlich ein seliges Lächeln ihr Antlitz.

„Ludwig — du streckst mir die Hand entgegen — du
hast vergeben — Ludwig — I"

Noch einmal seufzte sie auf. Mit einem Blick voll
unsäglicher Liebe umfaßte sie Hadmars Gestalt, dann flog
ihr Auge noch einmal hin nach der Wand , wo Erichs
schöner Kopf aus einem dunklen Rahmen auf sie nieder¬
lächelte.

„ Meine Kinder !"
Schwer sanken die breiten Lider über die Augen

herab : aber noch einmal hoben sie sick> für eine kurze
Sekunde , der ^ Vlick glitt unruhig durch den Raum . Dort
— auk dem . Schreibtisch — da . stand Ludwigs BM . . - -

Schluß solgi.



von Monfalcone mißlangen . Nachts belegte ein
Geschwader unserer Seeflugzeuge Pieris , Canziano , Be-
strigna und Adriawerke mit Bomben . Unsere Front süd¬
lich des Suganatales stand unter starkem Artille-
riefeuer. Zu Jnfanteriekampfen kam es gestern in die¬
sem Abschnitt nicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der
unteren Vojusa seit einigen Tagen wieder erhöhte Ar¬
tillerie' ösigkeit ; stellenweise Feuer aus schwerem GM ütz>

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 9 . Juli . (Amtlicher Bericht vom 8 . Juli .)

3m Ledrotaie ungewöhnliche Tätigkeit der feindlichen Artille¬
rie. Einige Granaten fielen auf Bezzecca im Lagarinatal . Feind¬
liche schwere Geschütze beschaffen gestern unfere Stellungen auf
dem rechten Etschufer und im Zugnagebiet . Unsere Artillerie
hat feindliche Infanteriekolonnen im Terragnolotal zerstreut und
Sprengungen in der Nachbarschaft von Rovreit bewirkt . Int
Becken der oberen Astach haben unsere Truppen die von ihnen
besetzten Stellungen verstärkt und Vorpostenabteilungen gegen
die feindlichen Linien geschickt . Auf der Hochfläche von Schle-
gen lebhafte Tätigkeit an der ganzen Front. Im oberen But-
tale beschoß die feindliche Artillerie unfere Stellung am Zel-
lenbosl heftig . Aus dem Karst hielt der Feind in der Macht
zum 7 . Juli unfere neuen Stellungen im Abschnitt von Mon-
jalcone unter Gefchützfeuer. Bei Tagesanbruch hat er zwei In-
santerieangriffe angesetzt , die sofort abgewtefen wurden . Unfere
Flieger haben feindliche Stellungen und Kolonnen südlich von
Callino im Etschtai und im oberen Teil des Astach T^ les be¬
worfen und smd unbeschädigt zurückgekehrt.

Neues vom Tage.
Bonn , 9 . Juli . Prinz Advlf zu Schaum«

burg -- Lippe> der Schwager des Kaisers , iß heute
nacht infolge Herzlähinung sanft entschlafest. Mr
Prinz war seit einigen Tagen an Lungenentzündung er¬
krankt.

Der überarbeitete Greh.
Manchester, 9 , Juli . Ter Manchester „Guardian"

schreibt im Leitartikel , Sir Edward Greys Uebertritt
ins Oberhaus sei tatsächlich das Ende einer großen
politischen Laufbahn . Der Krieg habe ihn sehr fstark
mitgenommen. Wenn er nur seinen eigenen Interessen
folgte, würde er die wohlverdiente Ruhe suchen, aber
wenigstens für eine gewisse Zeit werde er die Bürde
seines .Amtes noch weiter tragen.

Wertere englische Ernennungen.
London , 9 . Juli . „ Daily Chronicle " erfährt, daß

folgende Ernennungen von Ministern beschlossen sind:
Montagu Munitionsminister , Tennant Sekretär für
Schottland , Mac Kinnon Wood Kanzler des Herzog¬
tums Lancaster und Sekretär des Schatzamtes, Arthur
Lce Zivillord der Admiralität.

Rücktritt des Kabinetts Zairnis.
Bern , 9 . Juli . Nach einer Athener Sondermel¬

dung in den französischen Blättern wird der Rück¬
tritt des Kabinetts Zaimis erwartet , weil es durch die
Vorfälle in Saloniki und besonders durch die Billigung
des Königs für die Reservistenverbände , welche die
Entente als gegen sich und gegen die Freiheit der
Wahlen gerichtet ansieht, in eine heikle Lage gebracht
worden sei.

Tripolitanier überfallen Tunis.
Bern , 9 . Juli . Eine Sondermeldung des „Temps"

aus Tunis berichtet von beunruhigenden Angriffen auf-
rührerischel tripolitanischer Stamme , die aus Hunger
über die Bergpässe in Südtunis in die Nähe von Hibat
eiufieleu, um in ziemlicher Stärke französische Ver¬
pflegungszüge anzngreifen . Am 30 . Juni sei es Nach
Nnzelgefechten zu einem entscheidende »« Treffen in
der Nähe von Umsuigh gekommen, nach dem ld-ie Tri¬
politanier sich angeblich zurückgezogen hätten . -Ter Füh¬
rer der französischen Truppen sei General Alir ge¬
wesen.

Mteaeteig, io . Juli ISIS.
Die würriemÄergischeVerlustliste Nr . 419

betrifft das Jnf . -Regt . Nr . 126 , das Res .-Jnf .-Regt.
Nr . 121, die Landw .-Jns .-Regimenter Nr . 124, 125
und 126, die 4 . Landst .-Pionier -Komp. , die 5 . Feld-
Pionier Koinp. , das Armierungs -Bat . Nr . 59 und ent¬
halt Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz . Gottlieb
Steeb , Simmersfeld , gef. Jakob Hartmann , Wart , gefallen.
Karl Reule, Jselshagsen , l . verw . ' Wich Hube» Emmingen,
gef. Johs . Helber, Haiterbach, l . v rw . !>i . , i K pv -lmann,
Wildbad , l . verw . Gottl . Erbele, S -iz, N o , l . verw.
Julius Oesterle , Haiterbach, l . ve w Ec st , rey, Schön»
münzach , l . verw . Hermann Schmerle, Marünsmoos , l.
verw . Friedr . Rentschler , Haiterbach, schw . verw. Wilh.
Schmid, Simmersfeld , gef . Utffz. Wilhelm Hayer , Cres-
bach, t . verw . Eugen Wohlleber, Nagold , l . verw. Johs.
Lörcher, Breitenberg, l . ver« . Wich . Gutekunst , Haiterbach,
l . »env . Ernst Bernhardt , Freudenstadt , schw . verw . Adam
Dieterle , Pfalzgr -sinmeiler, l . verw - Michael Koch , Glatten,
! . verw.' Das Eiserne Kreuz 1 . Klaffe hat erhalten F -eiherr
von Gültlingen, Major beim Stab des Drag . -R .chts.
Nr . 26 , kommandiert als Batls . -Kommand. im Jnf . - Re-
gement 121.' Verlieht » wurde den Oberamtsrichtern Höl der in
Calw und Ulshöser in Nagold der Titel und Rang
eines Landgerichtsrats.

Vor 100 Jahre «. In einem alten Predigtbuch habe
ich auf dem letzten, unbedruckten Blatt folgenden Eintrag
des ehemaligen Besitzers gefunden:

» Das Jahr 1816 ist eines der merkwürdigsten gewesen,
desgleichen sich kein Mensch denken kann . Es regnete näm¬

lich den ganzen Sommer hindurch , war immer kalt dabei;
Winterfrüchte hat es sehr wenige gegeben , und die es gab,
wurden beinahe nicht zeitig . Sommerfrüchts hätte es ziem¬
lich gegeben , die wurden aber in vielen Gegenden beinahe
auch nicht zeitig ; deswegen wollte man immer noch eine»
guten Herbst erwarten, ließ sie stehen oder die geschnittenen
auch liegen ; aber dir Winter kam leider zu bald, auf Mar¬
tini hat es stark eingewintert, Haber , Grundbirnen , die
auch nicht geraten sind, und Kraut sind unter knietiefem
Schnee begraben worden ; wer etwas wollte mußte es unter
dem Schnee suchen , düs viele Leute taten. In den Weih¬
nachts- Feiertagen und in der Neujarhrswoche hat man Ha¬
ber und Gtundbirnen eingeheimst . Der Haber ist aber bei¬
nahe unbranchbar gewesen. Doch trieb aber die Not viele
Leute , daß sie ihn dörrten und Brot daraus backten, das
aber beinahe ungenießbar war . Ueberhaupt von aller Frucht
konnte man beinahe kein Brot backen , nur das Aeußere am
Laib murde hart und das Weiche blieb ein eigentlicher
Teigknollen , der , wenn man das harte wrgtal , herausfiel,
weswegen viele Leute die Rinde wegtaten und das Weiche
nochmals backten, wodurch es genießbar wurde.

Die Frachtpreise stiegen außerordentlich hoch . Der Sche¬
ffel Kernen galt 40 fl . (- 68 Mk .), der Scheffel Gerste 32
fl . ( - 54,4 Mk .), der Scheffel Haber 10 fl . ( - 17 Mk.) ,
das Simri Erbsen ( 20 L .) 3 fl. 12 Kr. ( - 5,50 Mk .), das
Simri Grundbirnen 5 fl ( - 8,50 Mk .) * Anm . Bei diesen
Preisen ist in Betracht zu ziehen, daß der damalige Geld¬
wert wohl 4— 5 mal größer war als heutzutage.

I . L . Jetter.
* Nagold , 8 . Juli . Den Heldentod fürs Vaterland

starben in letzter Zeit Christian Hafner, Eugen Walz
und Gotth . Häüßler. Walz ist ein Sohn der Witwe
Friederike Walz und war Metzger in Stuttgart , Hafner war
Gipsermeister und hatte ein eigenes Geschäft, Häußler ist ein
Sohn des P Metzgermeisters Fritz Häußler von hier . Er
hatte den Chinafeldzug mitgemacht und ist über 40 Jahre
alt als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen.

* Durrweiler , 7 . Juli . Unter sehr zahlreicher Beteilig¬
ung von Nah und Fern wurde gestern HirschwirtF r e y zu
Grabe getragen, der bei der Heuernte tödlich verunglückt
war . Bei der Hsueinfuhr hatte sich Frey zwischen zwei
Wagen gesetzt, stürzte ab nnd wurde überfahren . Von den
im Feindesland befindlichen Söhnen konnte der eine noch
den Vater tot auf dem Sterbebett erreichen, während der andere
erst zwei Stunden nach der Beerdigung seines Vaters eintraf.

* Freudenstadt , 8 . Juli . Verliehen wurde die Verdienst¬
medaille des Friedrichsordens an Heinzelmann, Postunterbe¬
amten hier.

* Calw , 8 . Juli . (Kausmannserholungsheim.) Gestern
waren Vertreter der deutschen Gesellschaft für Kaufmannser¬
holungsheime in Wiesbaden und Vertreter der württemb.
Handelskammern hier und besichtigten entsprechend einer Ein¬
ladung der hiesigen Stadtverwaltung unter Führung des
Herrn Stadtschultheißenamtsvertreter Gemeinderat Dreiß die
für eine etwaige Errichtung des württ . Kaufmannserholungs¬
heims von der Stadt angebotenen Plätze.

js Tuttlinge «, Z . Juli . (Unglücksfall . ) Ein bedauer¬
licher Unfall ereignete sich in der zur Fridinger Gemeinde
zählenden Bronner Mühle . Als der Müller Frey mit sei¬
nem Fuhrwerk heimfuhr , kam ihm sein 2 Jahre altes Kind
entgegen , das er, um ihm eine Freude zu machen , auf den
Wagen setzte . Ganz unversehens zogen die Tiere plötzlich
an und durch den Ruck wurde das Kind unter den Wagen
geschleudert, sodaß die Räder über es hinweggingen. Noch
in der Nacht ist es an den dabei erlittenen Verletzungen
gestorben.

(- ) Stuttgart , 8 . Juli . (Finanzausschuß . )
Beim Po sie tat »wurde eine Reihe von Anfragen des
Berich - erstatters Baumann von Ministerialdirektor v.
Schall beantwortet . Alan erfuhr , daß die Zahl der württ.
Fernsprechteilnehmer um 3179 zu rück ge gangen sei, im
Bezirk Stuttgart allein um 2116 .

"Der Postscheckverkehr
hat sich erfreulich entwickelt . Ter monatliche Umsatz
hat sich von 187 MM . Mk . auf 284 Mill . gesteigert. In
1915 haben die Posteinnahmen nicht ganz die Summe
von 1914 erreicht, aber auch die Ausgaben waren niedri¬
ger. Der Ueberschuß ist aus 7,6 Mill . berechnet, es
sind dies 300 000 Mk . weniger als 1914 nnd 1400000
Mark weniger als 1913 . Ganz riesigen Umfang hat
der Felopo st verkehr angenommen . Bis Ärde Mai
d . I . hat die württ . Feldpost rund 1200 000 Briefbeutel
befördert , und zwar die Stuttgarter Sammelstelle durch¬
schnittlich täglich über 2000 . Postanweisungen seien
45 000 mit einem Betrag von 2 1/2 Mill . Mk . ins Feld
und 800 000 Anweisungen mit einem Betrag von 40
Mill . Mk . aus dem Feld geschickt . Zum Heeresdienst
hat die Post an Beamren und Unterbeamten 3337
abgegeben, das sind 46 Prozent des Personalstandes
bei K '

egsausbruch . Gefallen sind 279 , die Arbeiter
inbegriffen . Tie neue Reichsabgabe werde in Form
von Pauschbeträgen an die Reichskasse abacführt und
dem Ansg !eichsbetrag beim Postetat werde künftig statt
der matnkularmäßigen Be - echnung die Gebühreneinnah¬
men zugrunde gelegt, was nach den vorläufigen Schät¬
zungen für die Reservatstaaten von Borteil sein werde.
Bei Einführung der Reichs ab gaben werden
in Württemberg auch O r ts p 0 stka rten zu 5Vz
Psg . hergestellt. Es ist beabsichtigt, Jubilüumserinne-
ruugsmarken auszugeben . Ein Mitglied der Bolkspar-
tei meinte , man solle prüfen , ob das System der Dienst¬
marken nicht besser abzulösen sei nach dem Vorgang im
Reich. Ein Mitglied der konservativen Partei berührte
-Anstände im Fernsprechverkehr auf dem Land und die
hohen Tarife an Orten , wo wenig Verbindungen sind.
Sein Wunsch ging ferner dahin, daß die Kraftwagen¬
linien sofort nach dem Krieg wieder voll ausgenommen
und für neue Linien alles vorbereitet werde. Ministerial¬
direktor v . Schall wies aus die Schwierigkeiten des ge¬

genwärtigen Betriebs hin und führte aus , daß Die Kraft-
wagenbelriebe unter Verwendung der hiesnr schon bereit-
gestellten Mittel , sobald die Umstände es gestalten , wie¬
der ausgenommen werden.

(-) Stuttgart , 9 . Juli . Zur Unterstützung von
erblindeten und verstümmelten Kriegern sind dem Kriegs¬
ministerium überwiesen worden : Durch die Kunsthand¬
lung Schwaben — Eintrittsgelder der Prof . Reiniger-
Ausstellung 120 Alk . , vvn der 4 . Kompagnie Ers .-Bats.
Landst. -Jns . -Reg . 13 ( 6 . Gabe) 80 Mk . , von der 2.
Landsturm - Eskadron 100 Mk . , von einem Herrn in Ulm
(zugleich für Krieasteiiu . und deren Hinterbliebenen ) 3000
Mark .

'
' .

(-) Stuttgart , 9 . Juli . (Schwerer Straßen-
bahnunsall . ) Gestern abend gegen halb 9 Uhr wurden
in der Böblingerstraste bet der Tannenstraßc eine unge¬
fähr 50 Jahre alte Frau und ihr v orjähriges Kind beim
Ueberschreiten der Straße von der Straßenbahn über¬
fahren . Ter Zufall wollie cs , daß an der Stelle zwei
Straßenbahnlinien kreuzten . Während die Frau unter
einen Wagen der Linie 1 geriet , wurde das Kind von
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Wagen
der Linie 6 übersal)-ren . Wie der Unfall entstanden ist,
konnte noch nicht aufgeklärt werden . Mutter und Kind
wurden in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus
gebracht.

(-) Wehgau , OA . Welzheim , 9 . Juli . (Ein
Schwindler . ) Anstatt zu seinem Truppenteil nach
seiner Genesung in einem hiesigen Lazarett zurückzukeh¬
ren , trat der Gemeine Johann Seidenbusch aus Platt-
lingen beim Ueberlandwerk in Arbeit , beförderte sich
zum Unteroffizier , legte das Eiserne Kreuz 1 . und 2.
Klasse an und verlobte sich mit einem Mädchen . Der
schon längst gesuchte Fahnenflüchtige wurde vom Land¬
jäger verhaftet.

(-) Gaildorf , 9 . Juli . ( Ei er preise . ) Der
Eierpreis ist im Bezirk dahin abgeändert worden, daß
der Verkaufspreis für den Geflügelhalter aus 15 Psg:
und für den Verbraucher auf 17 Psg . 'pro Stück er¬
höht wurde . Dieser Preis wird jedoch nur für solche
Ner bezahlt, die über 50 Gramm wiegen. Für weniger
wiegende Eier tverden nur 10 und 12 Psg . bezahlt.

(-) Rangendingen , . H ., 9 . Juli . (Die diebi¬
sche Zigeunerin . ) Gne junge Zigeunerin schlich
sich in das Hans einer hiesigen Frau , deren Mann
bei der Truppe ist, und stahl aus -einem unverschlosse¬
nen Küchenschrank Schmalz . Die Diebin wurde sestgehal-
ten, wobei die Gendarmerie feststellte , daß der uw,
willkommene Gast noch andere strafbare Handlungen be¬
gangen hatte . Bei Kaufmann Strobel .hatte die Zigm-
iwriu Blnien - und Sckfleierstvff gestohlen.

Vermischtes.
— Die neuen Briefmarken . Tie neuen Leu:

schen Briefmarken , die grauen 21/2 Pfg .-Marken , die
vrangegelben 7i/z Pfg . -Marken mit den entsprechenden
Postkarten und Rückantwortkarten , sowie die braunen
15 Pfg .-Marken gelangen , wie verlautet , vom 28 . Juli
ab an allen Postschaltern zur Ausgabe . Tie neuen Werk,
zeichen unterscheiden sich von den alten nur dadurch-
daß das innere Feld nicht farbig geriffelt wie bei dein
alten , sondern weiß ist, eine Neuerung , die die leich,
tere Unterscheidung der neuen Wertzeichen ermöglicht.

— Die Württ . Buchschuld. Die Württ . Staats
schuld belief sich am 31 . März ds . Js . auf 661310714
Mark . Die Buchschuld betrug 87 627 300 Mk . mit 3544
Konten . Davon entfielen 6 922 200 Mk . für die Landes«
Wasserversorgung.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 10 . Juli . Ter Vertreter des Pariser » Jour¬

nal * in Saloniki drahtet , daß die Hitz« ««erträglich ge¬
worden sei und bis 45 Grad im Schatten betrage. Dysen¬
terie , Sumpf - und Nervenfieber geben dem Ges undheitsdienst
in der Armee viel zu tun . Aerzte und Lazarettgehilfen seien
von Frankreich verlangt worden. Es sei unerläßlich, sie
unverzüglich hinzuschicken . Die französischen Behörden hätten
den Kaufleuten bei Srafe zeitweiliger Schließung des Geschäfts
verboten, einen Kurszuschlag bei Zahlungen in französischem
Geld zu machen.

WTB . Ber », 10. Juli . » Corriere della Sera * zufolge
brach i« de« große« Kaftasieuroälder « der Insel Sali «»
ungefähr 40 Klm . von Stromboli entfernt eise riesige
Feversbrunst aus , die sich auf drei kleine Gemeinden der
Insel ausdehnte. Da die Schiffahrt wegen Kohlenmangels
unterbrochen ist, kann für die bedrohte Insel nichts getan
werden.

WTB . Berlin , 10. Juli . Die verschärfte Kontrolle,
die England über die holländische Schiffahrt ausübt , um
zu verhindern, daß Güter von Holland nach Deutschland ge¬
langen, soll sich laut » Vossischer Zeitung * jetzt auch auf die
Flußschifiahrt in holländischen Binnengewässern erstrecken.

WTB . Berli «, 10 . Juli . Die Versorg«», mit Ster»
einheitlich für das ganze Reich zu regeln, wahrscheinlich durch
Einführung von Eierkarten und Festsetzung vo» Höchstpreisen,
ist, wie die » Kölnische Zeitung * erfährt, jetzt beabsichtigt.

Wetterbericht.
Lie ^ - . urrlage läßt - vir eine kleine Beflerung ec -,

kennen, aber die Störungen sind noch nicht überwunden . ,
Am Dienstag und Mittwoch ist weiterhin unbe»
Mndiges , zu Gewittern und Strichregen geneigtes, schwül
lies Wetter zu erwarten.

Für die Dchristlcttmrg v«ra«t« örtlich : Ludwig Lank.
Druck mch Verlag ber W. Rteker 'ichen Buchdruckers, Altermeis.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos

Das stellv . Generalkommando ist bereit , der Landwirtschaft auch
für die diesjährigeallgemeine Ernte durch kürzereBeurlaubung geeigneter
immobiler Mannschaften auf Antrag auszuhelfen , soweit es die militärischen
Verhältnisse irgend gestatten.

Derartige Emteurlaubsgesuche sind unter Bsnützang eines besonde¬
ren hierzu zu verwendenden Antragformulars ( ourch die Kgl . Oberämter
lOO Stück zu 2 Mark erhältlich ) dem stell» . Generalkommando Abtlg.
II Z 1-, Büchsenstraße 62 III unmittelbar nach Begutachtung durch die
Ortsbehörden zuzuleiten.

In besonders dringenden z . B . durch die Witterungsverhältnisss her¬
vorgerufenen Fällen sind die Ersatztruppenteile angewiesen , Hilfsmann-
ichaste » an die dem jeweiligen Garnisonsort benachbarten Gemeinden bzw.
i mdwirtschafllichen Betriebe nach der den Kgl . Oberämtern in der Ver-
iügung IIZi . Nr. 612 vom 23 . 6 . bekannt gemachten Einteilung vorläufig
abzugeben , soweit es sich nicht um «ameutltch angeforderte Leute handelt.

Für im Felde befindlichen Truppenteile ist außerdem die Begutach-
inng durch die Oderämter geboten . Für die Entscheidung letztgenannter
Gesuche sind ausschließlich die mobilen Kommandobehörden im Felde zu¬
ständig. Da die Schlagkraft der Feldtruppen nicht gemindert werden darf,
müssen Urlaubsgesuche für Angehörige des Feldheeres und der Etappen¬
truppen aus dringende Ausnahmefälle beschränkt bleiben . Insbesondere
find Gesuchefür erst zur Heuernte beurlaubt gewesene Mannschaften aus¬
sichtslos , außerdem wirken solche infolge der unnützen Arbeitsbelastung
nur hemmend auf die wirklich dringenden Anträge.

Die zuständigen Behörden wollen daher die Gesuchs auf das tat¬
sächliche Urlaubsbedürfnis sorgfältig prüfen und im Interesse einer ge¬
rechten Zuweisung namentlich darauf bedacht sein , daß Urlaubsbeginn und
Dauer den Verhältnissen entsprechend beantragt wird . Bei der zur Ver¬
fügung stehende« beschränkten Anzahl von Hilssmauuschaften ist weise
Maßhaltnug im allgemeinen Jrteresse geboten.

Stnttgart , den 1 . Juli 19 l 6.
v . Schäfer.

Landwirtschaft !. keÄcksverein 6alw.
Kurse über Milchverwertuug und Hauskäserei

finden statt
,a Aichhaldeu am 10 . und 11 . ds . Mts . (von nachmittags 1 Uhr an) ,
in Älzeuberg am 19 . und 20 . ds Mts . (von nachmittags 1 Uhr an) .
1 - Reubulach am 21 . und 22 . ds . Mts . (von nachmittags 1 Uhr an ) .

Die Vereinsmitglieder werden eingeladen , sich an diesen Kursen zu
beteiligen.

Den 7 . Juli 1916.
BereiuSvorftaud : Reg -Rat Binder.

Gaugenwald.

D Zwack m Jemil
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
Walduntzen ist für Auswärtige bei Strafe

WMd verboten , "dl
Den 10 . 3uli 1916.

Gemeinderat.

Alteusteig.

! ! Kör Miere Krieger ! !
Sruchtsäfte

l Pfund Feldpost -Packung
zur Herstellung erfrischender Limonaden

Himbeer
Zitrone
Hirsch
Erdbeer

C. W . Lütz Nachfolger

r
«

r

Glas - Äasche
mit Holzhülle

versandfertig
Inhalt ^

4 Liter
Preis : 1 Mark

r

Fritz Bühler jr.

MMWeli aller Mt
empfiehlt die

W. Ktekerfche Krrchh . Alteusteig.

Berneck.

Beigholz- und
Reis - Verkauf

am Mittwoch , den IS . d . Mts . , I
mittags 2 Uhr im Waldhorn
hier aus dem gutsherrl . Walde Kegels¬
hardt Abt . Tiefenbach 47 Rm . Nadel¬
holz- Anbruch und 9 Reislose, ge- ,
schätzt zu 1430 Wellen.

Frhrl . Rentamt.

Alteusteig.

Hebung gsrunt. l4.gu» tilg , f
E

6rolls Obsrästtingsr , f

1Z82 Qelözevmne mir dlsrk i »

t kcksvprZe^ inne l^srk : f

US '
soo

! «v. ere.
t I.ass LU I Klsr -K,
! 13 lasse 12 blk., korto unü
, llske 30 kk. exlrs, in slleo
» Verkauisstellea uoä

t ". rr

-s-

8

I»! «I »>
Nagold.

Große Auswahl in

empfiehlt

Frida Pflornm.

« 8e«
in kleine» Fläschchen

empfiehlt die

A. Ziköer
'
sisje ZuMz.

Altensteig.

Berneck. 8 . Juli 1916.

4K

znm Eiereiumachen,

I « seli »il
zum öle« der Böden bestens geetguet, I

Bodenwichse
Schuhfett

Wagenfett
Maschinenöl

empfiehlt preiswert

3 . Kaltenbach I
Seifensieder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben Bruders, Schwagers und Onkels

Johannes Graf
erfahren dursten , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig , dm 8 . Juli 1916.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme bei dem

Ableben unserer lieben Mutter

IWM
geb. Solleder

die vielen Blumenspenden, die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten
' Rahestätte , sowie die erhebenven

Trosteswortc d . s Herrn Geistlichen sagen herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Kinder:
3akob Wurster mit Frau , geb
Fr . Baßler mit Frau , geb. Mt

Altesste'g.

Kunst - Honig

Hansa
bester Ersatz für Bienenhonig
in 1 Pfo . Pakets zu 80 Pfennig
zu haben bei:

Ehr . Butghard jr.
Altensteig . !

Fertige

Taschentücher
Kopftücher

baumwollene

Strümpfe
empfiehlt noch preiswert

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

Alteusteig.
Gestr.MiliMrwrsten
HLrrenanxügr
Burschen- „
Knaben- ..

gestrickt u . aus Stoff
Urne ArbeikeranMgr
Krbeitsjoppsn
Lodenjoppen
Hc- lenLvLger
Normaltzeur- en
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
MrmschLLksn
CradsLLen

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

M WIMM »,
Tuch- « . KLeiderhandlung.

^ Gestorbene.
! Ebhau 'en : Christian Glatz , Zimmer¬

meister, 65 I.
Eine hauchdünne, hochglanzeude, durch Wasser und

Schnee unzerstörbareWachsschichtebildet sich auf dem Schuh¬
zeug bei Benützung von

vr . Gentner 's Lel - Wachs -Lederputz
Nigrin

welche das Eindringen von Wasser verhindert, Wassercreme
dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei nasserWitterung.

Sofortige Lieferung auch Or. Gentner's Schuhfett
Tranokin und Universal-Tran-Lederfett.

Heerführerplakate.
Fabrikant : C . Gentner, chem . Fabrik, Göppingen (Württbg .)
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